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L.

Allgemeine Bemerkungen .

Winn wir Vergleichungen zwiſchen der Menge von Cireu⸗

lationsmitteln und den Geldpreiſen der Dinge , in verſchiede⸗

nen Perioden , anſtellen ; ſo entgehen uns die mancherley

Zweifel nicht , die man gegen die Richtigkeit ſowohl der That⸗

ſachen , als der daraus gezogenen Folgerungen erheben kann .

Wir muͤſſen aber die , ſchon bey verſchiedenen Gelegenhei⸗
ten gemachte , Bemerkung auch hier wiederholen , daß , wenn

man nur hoffen darf , der Wahrheit auf einige Ent fernung

nahe zu kommen , ſolche Unterſuchungen wenigſtens haͤufig

dazu dienen , gewiſſen im Allgemeinen und Großen anerkann⸗

ten Verhaͤltniſſen einen etwas beſtimmten Ausdruck in Zahlen

zu geben .

Daß das eirculirende Medium in allen europaͤiſchen

Staaten von den 1780er Jahren bis zur Beendigung der

letzten Ktiege bedeutend vermehrt , und ſeit dem Jahre 1817

wieder bedeutend vermindert worden iſt , laͤßt ſich nun eben

ſo wenig bezweifeln , als daß jene Vermehrung und dieſe

Verminderung einen Einfluß auf die Preiſe der Dinge aus⸗

geuͤbt haben muß.
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Uever die Menge der umlaufenden Gold⸗ und

Silbermünzen in Europa ſind ſchon viele Unterſuchungen

angeſtellt worden .

Man hat dabey die Regiſter der Muͤnzſtaͤtten zu Huͤlfe

genommen , und auch Berechnungen ſtellt uͤber die Aus⸗

beute der Minen , uͤber das Verhaltniß , nach dem ſich die

eblen Metalle auf dem ganzen Weltmarkte vertheilen , uͤber

die Verwendung des jaͤhrlichen Products , zu den verſchiede⸗

nen Zwecken , wozu dieſelhen gebraucht werden , und endlich

uͤber den wahrſcheinlichen Abgang durch Abnutzung , Ver⸗

luſt u. ſ. f.

Es bedarf kaum der Erwaͤhnung , daß es der groͤßten

Sorgfalt , bey Benutzung aller Materialien , die man nut

immer aufzubringen vermag , nie gelingen wird , ganz genaue

Reſultate zu erhalten . Fuͤr unſern Zweck iſt dieſe Genauig

keit aber auch nicht erſorderlich . Man wird ſich uͤberzeugen ,

daß man die Angaben , denen wir folgen , um viele Millio⸗

nen erhoͤhen, oder vermindern kann , ohne die daraus gezo⸗

genen Reſultate deßhalb bedeutend modiſiziren zu muͤſſen .

Minder ſchwierig iſt die Berechnung des Zuwachſes , den

die Geldcirculation durch die Papiercreationen verſchie⸗

dener Staaten in verſchiedenen Perioden erhalten hat ; da der

Bettag der emittirten Summen immer wenigſtens approxima⸗

tiv , und der Silberwerth des Papiergeldes uberall ziemlich

genau , bek annt war⸗

Wenn man den Einfluß einer Vermehrung

oder Verminderung der Circulationsmittel

auf die Preiſe der Dinge berechnen , oder von den

Veränderungen , die ſich in dieſen Preiſen ergeben haben /
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duf die Cireulationsmittel zurückſchließen will ; ſo darf man
noch weniger , als bey den Unterſuch chungen uͤber Abnahme und
Zunahme des citculirenden Mediums , auf große Genauigkeit
Anſpruch machen . Um diefeſe zu erteichen , müßte man nicht
nur den Einfluß , den die Geſchwindigkeit des Geldumlaufs ,
der wachſende oder fallende Credit , die Zunahme oder Ab⸗

nahme der Bevoͤlkerung, der ren und des Handels
auf das Circulationsbeduͤrfniß ausüben , zuverlaͤſſig kennen ,
und in Zahlen auszudruͤcken vermoͤgen, ſondern auch den Ver⸗

aͤnderungen in den Productionskoſten , welche den abſoluten

Werth der Dinge affiziten , und den mannigfaltigen Ereig⸗
niſſen , welche eine relative Theurung oder Wohlfeilheit zeit⸗
weiſe hervorbringen , gebuͤhrende Rechnung tragen .

Wenn man bedenkt , wie durch ſolche Ereigniſſe und Ver⸗

aͤnderungen , welche den Geldpreis der Dinge , unabhaͤngig
von der Menge der Circulatidnswittel , aſſiziren , die Wirkung
einer Vermehrung oder Verminderung derſelben mannigfaltig
durchkreuzt werden kann ; ſo wird man beynahe von jedem
Verſuche einer naͤhern Unterſuchung über dieſen Gegenſtand
abgeſchreckt ; zumal , wenn man noch weitet in Betrachtung
zieht , daß der Wechſel der Nachfrage und des Angebots , und
die Fortſchritte oder Ruͤckſchritte in der Production , bey je⸗
dem einzelnen Artikel verſchieden ſind , und daß , waͤre der

Einfluß dieſer Verhaͤltniſſe fuͤr jede einzelne Waarengattung
auch genau in Zahlen auszumitteln , die Berechnung eines
Durchſchnitts fuͤr alle Waaren doch ſtets unmoͤglich
bleiben wuͤrde .

Indeſſen haben wir einen Artikel , das Getreide , den
man als den tauglichſten Repraͤſentanten vieler anderer be⸗

trachten kann , deſſen Preis einen mehr oder minder bedeuten⸗



den Einfluß auf die Preiſe aller andern Dinge ausuͤbt , wel⸗

cher Gegenſtand der . regelmaͤßigſten Nachfrage , und einer eben

ſo regelmaͤßigen , und auch in ihrem Verfahren keinen großen

Veraͤnderungen unterworfenen Production iſt , deſſenVorraͤthe
daber , nach Durchſchnitten von mehrern Jahren gerechnet,

in dem gleichfoͤrmigſten Verhaͤltniſſe zum Beduͤrfniſſe verharren ,

und deſſen Productionskollen keine betraͤchtliche Veraͤnderungen

erfahren .

Die Gruͤnde , warum die Durchſchnittspreiſe des Getrei⸗

des als ein ungefaͤhrer Maßſtab fuͤr die Werthabſchaͤtzung

der edlen Metalle in verſchiedenen Zeitraͤumen gelten koͤnnen,

ſind zu bekannt , als daß wir dieſelben bier umſtaͤndlicher du

entwickeln fuͤr noͤthig hielten . Wir nehmen dieſen Maßſtab

als denjenigen an , der noch unter allen uns der Wahrheit

am nächſten zu bringen verſpricht . Vielleicht geht aus den

Thatſachen , die wir mit großer Sorgfalt geſammelt haben ,

eine neue Beſtaͤtigung von allgemeinen Wahrheiten hervor .

Manches , was bey einer Vergleichung der Getreidepreiſe

in verſchiedenen Zeiträͤumen zu beruͤckſichtigen iſt , werden wik

am geeigneten Orte beruͤhren.

Zur Vergleizug waͤhlen wir die Jahre 1780 bis 1789 und

von 1800 bis 1809 . Die Zahl der Jahre iſt bedeutend genug

um zuverlaͤſſige Durchſchnittspreiſe zu gewaͤhren. Bey der Wahl

dieſer Perioden haben uns verſchiedene Rückſichten beſtimmt .

Die zuverläͤſſigſten Notizen , die wir beſitzen , umfaſſen gerade

gedachte beyde Decennien . Die 1790er Jahre ſchieden wir aus ,

weil in dieſem Zeitraume die groͤßten Bewegungen Statt fan⸗

den , und im Augenblick , da ſie vorgingen , die Sachen noch

keine feſte Geſtalt gewinnen konnten ; dann , weil die auf
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verhaͤltnißmaͤßigen Aufſchlag oder Abſchlag der Preiſe der

dem franzoͤſiſchen Geldmarkte eingetretenen Ereigniſſe , beren
Wirkung in demſelben Zeitraum wieder aufgehoben
wurde , unregelmaͤßig einwirkten ; ferner , weil die Art und
Weiſe , wie die oͤſtreichiſchen Armeen im Anfange des Kriegs
verpflegt wurden , einen bedeutenden Einfluß auf den Maͤrk⸗
ten eines großen Theils von Deutſchland ausuͤbte , und weil

uͤberhaupt, noch aus verſchiedenen andern Gruͤnden die Wir⸗

kung des Krieges in jener Periode in allen Verhaͤltniſſen fuͤhl⸗
barer war .

Das Jahrzehent von 1780 bis 1789 geht den Veraͤn⸗

derungen , die der Gegenſtand unſerer Betrachtungen ſind ,
unmittelbar zuvor .

Zu Anfang dieſes Jahrhunderts hatten die Papierereatio⸗
nen von England und Oeſtreich ihren Ein fluß auf dem Markte
der edlen Metalle ſchon groͤßten Theils ausgeuͤbt ; ihre Wirkung
wurde wenigſtens in den erſten ſechs Jahren vollendet , und
was ſpaͤter geſchah , konnte keine neue bedeutende Entleerung
an edlen Metallen , ſondern nur eine fortſchreitende Depre⸗
ciation des Papiergeldes , das die edlen Metalle bereits ab ge⸗
loͤſt hatte , hervorbringen . Auch die ruſſiſchen Maßregeln , ſo
wie die einiger anderer Staaten fielen in dieſe Periode .

Ueber den Einfluß der Kriege in dieſem Zeitraum werden
wir ſpaͤter zu ſprechen Gelegenheit finden .

Wenn man die Durchſchnittspreiſe des Getreides als ei⸗
nen tauglichen Maßſtab zur Werthabſchaͤtzung der edlen Me⸗
talle fuͤr verſchiedene Zeitraͤume betrachtet , und annimmt,
daß , unter uͤbrigens gleichen Umfſtaͤnden , die

Vermehrung oder Verminderung der Circulationsmittel einen



Dinge bewitkt ; ſo wird man zugchen , daß bey einer Ver⸗

gleichung der Menge von Circulationsmittein von verſchiede⸗

nen Zeitperioden , und der Getreidepreiſe von denſelben Perio⸗

den , das gleiche Reſultat erſcheinen muß , in ſo ferne nicht

Umſaͤnde der oben bezeichneten Art eingewirkt haben . Ergibt

ſich nun eine Uebereinſtimmung der auf dieſem und jenem Wege

gefundenen Reſultate , ſo darf man um ſo eher annehmen,

daß man ſich der Wahrheit genäͤhert habe . Unbedeutende

Abweichungen kommen nicht in Betrachtung , bedeutende muͤſ⸗

ſen ſich durch die Einwirkung bekannter Veraͤnderungen in

den Umſtaͤnden erklären laſſen koͤnnen .

Wir wollen beyde Wege betreten und

zuerſt die Veraͤnderungen , diie ſich in er

Menge der Circulations⸗Mittel von den

1780et Jahren bis 1810 ergeben haben , und

dann die Durchſchnittspreiſe des Getreides

von den gedachten Pekioden unterſuchen .

Wir ſetzen bey der ganzen Unterſuckung voraue , daß die

Papiercreationen einen Einfluß auf den Werth der Metall⸗

circulation ausüben , daß die in Umlauf geſetzten Pa ier⸗

ſummen , ſo weit ſie die Stelle der Gold und Silbermuͤn⸗

zen vertreten , d. i. nach ihrem Gold⸗ oder Silberwerth , den

det Curs det Papiere , oder , wenn man will , der Papier⸗

preis der edlen Metalle anzeigt , ats eine eigentliche Vermeh⸗

runz des circulirenden Mediums zu bettachten ſind , und daß

atſo alle Circulationsmittel , Papier - und Metallmuͤnze zu⸗

ſammen genommen , als eine Maſſe erſcheinen . Wir glau⸗

ben dieſen Gegenſtand in der erſten Abtheilung des zweyten

Buches Kap . 2. Abſ . 3, / à und 5 , und Kap . 3. Abſ . 3

und 4 hinkaͤnglich eroͤrtert zu hahen .
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